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deren Siebe s, umgeben ift, fo erhält man durch diefe Anordnung in der
aus der Figur erfichtlichen Weife fünf verfchiedene Kornclaffen, weldhe an
den mit I. bis V. bezeichneten Stellen abgeführt werden. Das für diefe
Siebtrommel erforderliche Gefälle für das Siebgut ift vermöge der den

gedachten Schöpfichaufeln zugewiefenen Hebewirkung natürlich) auf den Kleinft-
möglichen Betrag herabgezogen.

Das Spiralsieb. Eigenthimlich in feiner Anordnung und Wirfurgs- $. 108.
art ift das in neuerer Zeit mehrfac) zur Verwendung gefommene und günftig
beurtheilte Spiralfieb von Schhmitt-Manderbad. Dafjelbe enthält in
einer auf einer wagerechten Are angebradten Trommel eine Anzahl von
Sieben von der Form ebenfo vieler concentrifcher Kreisbögen, oder aud) in
Form einer Spirale, woher der Name Spiralfieb!) fi erklärt. Das zu
jondernde Gut wandert hier nicht, wie bei den bisher befprochenen Tronts
meln in der Rihtung der Are fort, da die Are wagerecht gelagert ift-

und die Siebe cylindrifche Form haben. Der durd) ein Sieb tretende Durd)-

fall gelangt jogleic) auf das umhillende Sieb von feinerer Mafchenweite,
während dev Nücdhalt an einer der beiden Stirnfeiten ausgetragen wird.

Die Einrichtung eines folhen Siebes wird durd) Fig. 348 (a. f. ©.) ver-

anfhaulicht.

Hierin ftellen S1,52,53,5, vier feft mit einer wagerechten Are verbundene

concentrijche Siebmäntel vor, von denen der innerfte s, die weiteften, der

äußerfte 5, die engften Durchbrechjungen enthält. Während der üußerfte
Mantel in feinem ganzen Umfange aus einem Siebe befteht, ift jeder der

drei inneren Mäntel zu etwa einem Viertheile aus einem Blehbogen ohne
Durcbrecyungen gebildet, welcher dazu dient, die auf ihn fallenden Theile bei
der im Sinne des Pfeiles ftattfindenden Umdrehung der Trommel dem fich

ihm anfchliegenden Siebe zuzuführen. Diefe Bledybögen find an ihren Enden
und Bereinigungsftellen bei @,,@,,Q;,a, derartig vinnenfürmig ungebogen,
daß jede diejer Rinnen, wenn fie in die tieffte Yage wie a, gelangt ift, die vor

ihr befindliche Maffe wie eine Schöpfichaufel in fid) aufnimmt, und bei der
weiteren auffteigenden Bewegung dur) den Duadranten az, mit fid) empor-
hebt. ES ift erfichtlich, wie man die in einer folhen Ainne enthaltene Maife

während der gedachten Exrhebung dadurch aus der Trommel heraus befördern

kann, daß man der gedachten Ninne eine gewifje Neigung gegen die Are
giebt, vermöge deren die in ihr befindliche Maffe wie auf einer fchiefen Ebene
herabgleiten fan, fobald die Rinne genügend hoc) gehoben ift. Im diefer
Weife bewirkt man bei dem Spivalfiebe das Austragen des Niüdhaltes von

1) Das Spiralfieb; Princip, Wirkungsweije und Bau deij. dv. W. Schmitt-
Manderbad.
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jedem Siebe nad) einer der Stirnfeiten der Trommel hin. Es erhellt, dar

man, um das Austragen nad) der einen oder andern Seite vorzunehmen,
nur nöthig Hat, der befagten Ninne nad) der betreffenden Seite hin Gefällt
zu geben. 8 geht hieraus auch hervor, daß das Austragen bei jeden
Siebe während einer Umdrehung defjelben‘ einmal erfolgt, und e8 wird bei

der durd) Fig. 348 dargeftellten. Trommel, bei welcher die Austragrinnen
gegen einander gleichmäßig um 90 Grad verjegt find, nad) je einer viertel
Drehung eines der vier Siebe feinen Rüdhalt austragen.

Denkt man fich diefem abjagweifen Austragen entjprechend auch ein ab-
fegendes Eintragen des Siebgutes in das innere Sieb vorgenommen, und
zwar etwa zu der Zeit, wo der Blechbogen aza, diefes Siebes die tiefite

Lage hat, fo erkennt man, wie bei einer Umdrehung der Trommel in dem
Fig. 348. Sinne des Pfeiles die ein-

getragene Mafje in der ganzen
er Breite der Trommel, alfo in

PeHTEN8 . diinner Schicht, über die Flädı:
: \ de8 innerften Siebes hinweg-

\ follert, wobei der Durdjfali

\  zunächft auf den Blechbogen
Ay; de3 zweiten Siebes und
auf diefes jelbft füllt, Der

Nücdhalt dagegen wird, wie
’  chon bemerkt, durd) die Ainne
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N, a, ausgetragen, fobald diefelb:
u Ei wieder die gehörige Höhenlag:

Br LE nf erreicht hat. Im der nänı-

DEE lichen Art findet aud) der Vor-
gang auf den übrigen Sieben

ftatt, auch jedes diefer Siebe vollführt feine Wirkung auf den ihn zugewie-
jenen Poften des Siebgutes während einer Umdrehung. Hierin ift ein

wejentlicher Unterfchied diefes Siebe und der gewöhnlichen Trommeljich:

enthalten, welcher eine vortheilhaftere Wirkung des Spiralfiebes begrimdet.
Berfolgt man nämlic) den Weg des Siebgutes in einer gewöhnlichen Sieb-
teommel von colindrifcher Geftalt und geringer Neigung gegen den Horizont,
-fo findet fi), daß ein durd) die Siebtrommel hinducchgeführtes Maffen-

theilchen relativ gegen die Siebfläche eine Schraubenlinie bejchreibt, weldy.

fo viel Ummwindungen enthält, als die Trommel Umdrehungen machen muß,

ehe das an einem Ende eingeführte Gut an dem andern Ende angefommen

ift. Die Anzahl diefer Windungen hängt natürlich von der Länge der
Trommel, fowie von deren Neigung und Durchmefjer ab, in den meiften

Fällen wird aber diefe Zahl nicht unter fünf anzunehmen fein. E8 mög
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diefelbe allgemein durch 2 bezeichnet werden; die Länge der Trommel fei 7, fo

daß aljo die Ganghöhe der gedachten Schraubenlinie durch L = h aus

gedrückt ift. Wenn nun mdiejenige Maffe bedeutet, welche während einer Ums
drehung der Siebtrommel diefer legteren zugeführt wird, fo nimmt diefe Maffe
während ihres Ducchganges durd) die Trommel eine Breite ein, welche mit

der Ganghöhe Rh — - der gedachten Schraube übereinftimmt. Diefe Mafje

wird daher wegen der nur geringen Breite A in einer verhältnigmäßig dien
Schicht den Siebeylinder auf einem langen, aus 2 Schraubenwindungen
beftehenden Wege durchziehen. Anders ift der Vorgang bei dem Spiraljiebe.

Vezeichnet auch hier wieder m die während eines Trommelumganges zu-
geführte Maffe und it 7 die ariale Länge der Siebtronmel, fo ift jene Mafje
in einer Schicht von der ganzen Breite Z in der Trommel ausgebreitet, und
wegen diefer größeren Breite ift daher die Dice viel geringer; ein Um-
tand, welcher für die Wirkfamkeit aller Siebwerfe von der größten Beden-
tung ift. Im Solge diefer geringeren Die der Schicht genügt denn aud)
bei dem Spiralfiebe der furze, nur durch eine Windung dargeftellte Weg des
Siebgutes zu defien genügender Abfonderung. Man fann, wenn man fic)
da8 Berhältniß der gewöhnlichen Siebtrommel und des Spiralfiebes verdeut-
{ihen will, einen Bergleid mit einem gewöhnlichen Planfiebe machen, und
dann entjpricht die gewöhnliche Siebtrommel einem jehr fhmalen und langen
Planfiebe, während man das Spivalfieb al8 ein breites und kurzes Planfieb
anfehen Fann. Aus diefer EigentHümlichfeit des Spiralficbes evflärt fic
zum größten Theile die vortgeilhafte Wirkung defjelben.

Anftatt die Trommel durd) eine Vereinigung von mehreren cylindrifchen
Siebmänteln zu bilden, fann man die Siebe aud) nad) einer Spirallinie
anordnen, wie aus Fig. 349 (a. f. ©.) erfichtlich ift. Der im Innern der
Trommel angebradhte, aus undurdhbrodenem Blech beftehende Spiral-
gang a9a, hat dabei den Zwed, bei einer ftetigen Zuführung des Sieb:
guted dafjelbe zunächft aufzufangen, um dann die ganze, während einer
Trommelumdrehung eingeführte Menge mit einem Male dem Anfange des
imerften Siebes zuzuführen, fobald die Deffnung zwifchen. a, und a, in die
tieffte Lage gelangt ift. Ohne diefe Anordnung würde bei einer ftetigen
Cintragung des Siebgutes dafjelbe nicht der ganzen Länge nad) über das
Sieb geführt werden, womit eine ungenügende Sonderung verbunden fein
würde,
Das Hier bejprochene Spiralfieb ift von feinem Erfinder, Schmitt-

Nanderbad), nod) in verfchiedenen abweichenden Anordnungen ausgeführt,
in welcher Hinficht auf die von dem Erfinder veröffentlichte, oben angezeigte
Schrift verwiefen werden muß. Es mag nur nocd) bemerft werden, daß

Weispahs-Herrman u, Lehrbudy der Mechanik. ILL3. 34



$. 104.

530 Drittes Gapitel. [$. 104.

and) eine folhe Einrichtung gewählt werden fan, vermöge deren die Mafie

einen firzeren oder einen längeren Weg, als einer Umdregung entjpricht,

auf dem Siebe zurüclegen fan. Auc, fan man erreichen, daß das Aus-

tragen des Nückhaltes aus den mehrgedachten Ninnen erfolgen fann, während

Fig. 349.

 

   

 

 

 

     

eine foldhe Rinne, wie az in Fig. 348, in der abfteigenden Bewegung be

griffen ift, zu welchem Zwede man nur an die Austragrinne ein trompeten-

oder mufchelförmiges Mundftiik anzufegen hat, das die aus der Austrag-

vinne heraustretende Maffe zwar aud) in der Stellung az aufnimmt, defien

DOeffnung aber fo geftellt ift, daß erft in der Stellung a, ein Herausfallen

der betreffenden Mafje ftattfinden Tann.

Auch) den Siebtronmmeln hat man zuweilen eine Nüttelbewwegung ertgeilt,

um das Ducchfallen der Maffe zu befördern, doc; macht man hiervon wegen

der damit verbundenen Uebelftände nur felten Gebraud). Dagegen wend:

man häufig zur fteten Offenhaltung der Sieblöher eine Branfe oder ein

Sprigrohr an, durd) defjen Heine Löcher feine Wafjerftrahlen gegen den

Umfang der Trommel treffen; auch pflegt man in vielen Fällen das Sieben

naß vorzunehmen, in der Art, daß man die Siebtrommel mit dem unteren

Theile ihres Umfanges fo weit in Wafler tauchen läßt, daß der in dei

Trommel enthaltene Stoff untergetaucht ift. In welchem Falle ein nafjes

Sieben dem trodenen vorzuziehen ift, hängt hauptjächlic, von der Natur de

zu fondernden Gutes ab und fann hier nicht näher befprochen werden.

Die Umdrehung der Trommelfiebe erfolgt in der Negel von einer bejon

deren wagerechten VBorgelegswelle aus durd Zahnräder, welche wegen der
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geneigten Lage der Trommtelare als Kegelräder ausgefiihrt werden mitfen.
Die Abficht, diefe immer mit ebelftänden behafteten Kegelräder zu ver-
meiden, ift hauptfächlich die Uxjache gewefen, anftatt einer fchräg Liegenden
cplindrifchen Trommel eine folhe von Kegelform mit wagerecht gelagerter
Are anzınvenden, wie in Fig. 346 angegeben. Diefe Anordnung leidet aber
an dem Uebelftande, daß die Herftellung des Siebbezuges nicht ohne exrheb-
lichen Berluft an dem theuren Siebzeuge möglich ift.
Was die Bewegung der Trommelfiebe anbetrifft, fo pflegt man die Um:

fangsgef—windigfeit derfelben duchfchnittlich etwa zwifchen 0,75 bis 0,9 m
anzunehmen, zuweilen geht man damit jedod bi8 zu 1,25 m. Die Um-
drehungszahl in der Minute fteht bei einer beftimmten Umfangsgefchwindig-
feit natürlich im umgekehrten Verhäftniffe zu dem Durchmeffer, jo daß diefe
Umdrehungszahl um fo größer ausfällt, je Heiner der Durchmeffer gewählt
wird. Bei den gewöhnlichen Langtrommeln pflegt man den Durcdmeffer
derjelben meiftens thunlichft Hein zu wählen, um an dem theuren Sieb-
bezuge zu fparen. Auf die Länge des Siebweges hat der Durchmeffer
feinen Einfluß, ebenfo wie auf die Zeitdauer, während welcher das Siebgut
die Trommel durchzieht, dagegen ijt der Trommeldurchmefjer von Einfluß
auf die Die der Schicht des Siebgutes, wie aus der folgenden Ermitte-
lung fich ergiebt.

Die Bewegung der Maffe in Trommelficben läßt fi) in folgender Art
beurtheilen. Bedeutet P den Wintel A, Cı B,, Fig. 350, um welchen ein

Maffentheilchen bei
A der Umdrehung der

Trommel von diejer
mitgenommen wird,
bevor ein Herabglei-

C ten erfolgt, ift alfo

BAE= 59

Fig. 350.
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der Böihungswinfel
der Mafie, jo erfolgt

eine derartige Er-
hebung in der Zeit

 
A,

= 2°, wenn d den Durchmefjer und v die Umfangsgefchwindigfeit der

Trommel vorftellt. Bei dem Herabfallen in der verticalen Ebene B,D,
gelangt das Theildhen nad) einem Punfte D,, welcher von A, in der Aren-
Uhtung m die Länge >

A,D, — B,A,.tang a — 5 (1—c0sp) tanga — w
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‚entfernt ift, wenn & den Neigungswinfel der Trommel gegen den Horizont

bedeutet. Die Zeitdauer eines jolhen Herabgleitens, welche fich vechneriic,

nicht gut genau beftimmen läßt, möge proportional mit ber Zeit 7 des Er-

hebens zu 75 — kr, angenommen werden, fo daß die ganze für eine Längs-

verfchiebung um w erforderliche Zeit ur-u + rn — (+)

fich ergiebt. Demgemäß erhäft man die Anzahl folcher Berjchiebungen fir

die Bewegung des Maffentgeilcheng durd) die ganze Länge 7 der Trommel jı

pt " 21

#1 IA 00859) tang ©

und die für den Durchgang erforderliche Zeit zu
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wenn die für eine beftimmte Mafje conftante Größe nn (1+)

gleich C gefet wird.
Man erficht hieraus, daß die Zeit, während welcher ein MafjentHeilden

fich) im Innern der Trommel aufhält, von dem Durcmeffer der Trommel

ganz unabhängig ift, dagegen im geraden Verhältniß zu der Länge und in

umgefehrten Berhältniß zu der Neigung (Tangente des Neigungswintels)

und. der Umfangsgeihwindigfeit ftcht. Die Maffe riet daher in Sie-

trommeln von beliebiger Weite unter jonft gleichen Berhältnifien, d. h. bei

gleicher Umfangsgejhwindigfeit und gleicher Neigung in’ der Arenrihtung,

mit derfelben Gefchtwindigfeit vor. Hieraus folgt dann, daß die Dide dir

Schicht, welche das Material im Innern der Trommel bildet, um jo geringer

ausfällt, je größer der Durcmefjer der Trommel gewählt wird, und X

- erklärt fich hieraus. der vortheilhafte Einfluß einer großen Weite der Sieb:

trommeln in Bezug auf eine fchnelle Abjonderung.
Die Anzahl der Umdrehungen der Trommel in der Minute ergiebt fid)

natürlich zu

während die Anzahl der Trommelumgänge für den Durchgang eines Mafien

theilchens der ganzen Länge nad) zu

tv I

MT rd adtanga

folgt, alfo unabhängig von dev Umfangsgefchwindigfeit vlt.

Dagegen wurde oben gefunden, daß die Dide der Schicht bei dent

Spiralfiebe nicht von dem Durcdmefler, fondern von der arialen Länge
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defielben abhängt, und da diefe Dicke um fo geringer ausfällt, je größer die

ariale Länge oder Breite der, Trommel gemacht wird, jo fann e8 fi) aus

diefem Grunde nicht empfehlen, Spiraltrommeln jchmal und von großem

Ducchmefjer auszuführen, da eine folche Anordnung einem jchmalen und

fangen Blanfiebe entfprechen würde. Man wird bei der Annahme der Länge

einer Spiraltrommel hauptfächhlich durch die Nückficht beftimmt werden, daß

mit zunehmender Länge die Schwierigfeit des Anstragens nad) dem Ende

der Trommel hin wädhlt.

Beutelmaschinen. Zur Abfonderung der feinen Mehitheilden $. 105.
von den gröberen Griefen und Dunften, fowie von den Kleien oder

Schalen aus dem Getreidefchrot verwendet man ebenfalls Stebtrom-

mein, welchen man verfchiedene Einrichtung gegeben hat. In den Heinen

älteren Landmühlen bediente man fi) zu der gedachten Abfonderung einer

einfachen und unvollfonmenen Vorrichtung, deren wejentlichfter Theil ein

aus fammmollenem Zeuge gebildeter Schlaud) oder Beutel war, in defjen

Inneres das Siebgut eingeführt wide, und durch welchen es fi, wegen

der fehrägen Page diefes ftraff geipannten Sades und wegen ber demjelben

ertheilten Rüttelbewegung, der Länge nach) hindurch bewegte. Hierbei hatten

die feineren Theilchen Gelegenheit, durch die Deffnungen des gazeartigen

Gewebes hindurch zu fallen. Diefe unvollfommene Vorrichtung, von welcher

übrigens der Name Beutelmafhinen für die anderen, demfelben Zwede

dienenden Mafchinen beibehalten ift, findet Heute Faum nod) Anwendung und

foll nicht weiter befprochen werden; eine Bejchreibung findet fi) an unten

angezeigten Stellen }).
Zum Sieben oder Sichten des Getreidejchrotes verwandte man feiner

Zeit in England die als engliihe Mehlmafchine bezeichnete Vorrichtung,

Fig. 351 (a.f. ©.). Diefelbe befteht der Hauptjache nad) aus einem jchräg

ftegenden feftgelagerten Siebeylinder C, deffen Umfang aus einem Draht:

fiebe gebildet ift. Im diefem Cylinder dreht fi) eine concentrifch darin

gelagerte Are A, welche mittelft einiger Armfterne acht zur Are parallele

Latten Z trägt, die mit fharfen Bürften aus Borften oder fpanifchem Rohr

bejegt find. Diefe mit erheblicher Gefchwindigfeit, 250 Umdrehungen in

der Minute, bewegten Bürften nehmen das aus dem Riüttelfhuh R am

oberen Ende in die Trommel gelangende Siebgut mit fi) im Kreife herum,

dabei alle feineren Theilchen durch) die Deffnungen des Siebmantels treibend,

wobei wegen der Neigung des Cylinders die ganze Mafje gleichzeitig nad)

dem unteren Ende E hin befördert wird. Der Eylinder ift mit Drahtfieben

von verfehiedener Feinheit befpannt, derart, daß an der Eintragftelle das

1) Wiebe, Die Mahlmühlen. Nühlmann, Allgem. Majchinenlehre, 2. Bd.


